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Nichtamtlicher Theil. " "

H«A k^p ' t ze^ zum fünftenmale
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der seine Laufbahn
z H > ^ n s ^,b'3?'nen und hintereinander
^mMaft am I " " " " l s liessen, die Minister-
^?Z 'P °v i az , 5 ' ^ ^ 4 nach dem
^ s t ? ° W wieder ^ ? ^ ' "urde aber schon
^ 3 , lebte vom T ^ ^ ^ t ; das zweite Cabinet
> U ^ ^ W 1«83, das
> K b i s W r ! i H ? ^ v«te von M.tte De«
' <>n°vaz'^ si ̂ / Zwlschen hinein fallen die
^ l i t l der I hre U ^ ' ^ be.den Staatsmänner
^ 1 " ablösten U « ° W regelmäßig am
7 ^ s > neuem berufn ^ " . ^"" ' siebzigjährige
> ^ ^che sich V'" l°urde. darf wohl auf die
> . " ^ > n i , ' ^ der dynastisch, liberale Staats«

^^ l 'h°n . ' H ' wttd die liberal? Partli die
L^sstt ^"^chi f f^V" so gefahrvolle Klippen
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?.l'ber I n ^ ^ ^ ^ durch die Emeute
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Staat!», und da weicht Sagasta nicht zurück. Nichteine
Cabinetskrise allein macht im a/gmwärtigen Augen»
blicke Spanien durch, es hat eine Regierungskrise,
möglicherweise eine Velfassungskrise zu bestehen. Die
gegenwärtige Stimmung im Lande spiegelt ein Manifest
wieder, welches der «Imparcial» vom 26. v. M . bring».
Es ist ein Aufruf, wklchen Männer der verschiedensten
Parteien mit einander an die spanische Nation richten.
Nachdem die traurige, schwierige, beklagenswerte und
höchst gefahrdrohende Lage des Vaterlandes betont
wird, folgt ein Siindenrcgister der ConseroativlN in
den letzten Jahren. Es heißt dann weiter: «Wir sind
vor allem Spanier; wir halten diese nur aus Secre-
tären ohne Oberhaupt zusammengesrtzte Regierung für
unfähig, das Land unter den jetzigen schweren Ver«
Hältnissen zu regieren- wir wollen, das« diese schad»
lichen interimistischen Zustände aufhören, wir wollen
eine starke Regierung, keine Lügen über Cuba, keine
falschen Hoffmmgen, keine so lächerlichen Täuschungen
über die Finanzlage, wie sie durch Vorspiegelung eines
großen Ueberflusses der Verwaltung Cubas versucht
werden; wir wollen nicht, dass der nordamerikanischen
Anmaßung Zugeständnisse gemacht werden; wir wollrn
nicht, dass Spanien selbst wieder der Schauplatz eines
blutigen Bürgerkrieges durch das Vorgehen der Earlisten
werde, die sich vorbereiten, aus unseren Leiden Vor»
theile zu ziehen.» Der Aufruf schließt mit einer Auf-
forderung an alle Spanier, die Unterzeichner zu dem
Zwecke zu unterstützen, den jetzigen trostlofen Verhält,
nisjen ein Ende zu machen.

Das gemeinsame Budget.
Ueber die am 5. d. M . stattgefundene gemeinsame

Ministerconferenz schreibt die «Reichswehr»: Man
schließt aus der Dauer der dreieinhalbstündigen
Ministerconferenz und einstündigm Vorberathung,
das« die Verhandlungen, welche, wie bereits ge-
meldet, die endgiltige Feststellung des gemein»
samen Budgetvoranschlages zum Gegenstand hatten,
auf Schwierigkeiten gesloßen snen. umsomehr, als ja
das Budget bereils für den Frühjahrstermin fast fertig
vorgelegen war. Die Schwifligleiten sollen in der
Progression erblickt werden, in welcher das Ordinarium
des Kriegsministeriums seit Jahren anwächst, ohne
dass in absehbarer Zeit an eine Stabilisierung der
Heeresauslagen gedacht werden könnte. Denn neue
unabweisbare Forderunaen stehen vor der Thür. so
die Aufbesserung der Militärgagen, die pro 1899 in
Aussicht genommen sein und allein das Budget um

sechs Millionen erhöhen soll. Weiter der Programm«
mäßige Ausbau des Heeresorganismus, die damit ver«
bundene Artillerie-Ergänzung. wie endlich die Artillerie»
Neubewaffilung, welche in einiger Zeit zu einer
unaufschiebbaren Nothwendigkeit werden wird. Das
Kriegsbudget, welches in feinem ordentlichen Elforder«
nisse in den letzten Jahren pro anno zwischen 3 ^
und 4 ' / , Mill ionen Gulden gestiegen ist, und pro
1898 sich dem Betrage von 130 Millionen nähern
soll, bewegt sich dennoch gegenüber der Progression in
anderen Staatsausgaben, wie gegenüber den übrigen
Militärstaaten in sehr mäßigen Grenzen. An Staats«
ausgaben entfallen in Oesterreich-Ungarn per Ein-
wohner 50 Mark jährlich, in Deutschland 57, in
England 67 und in Frankreich mit den höchsten Staats-
ausgaben 71 Mark. Oesterreich Ungarn, welches somit
nach der Höhe der relativen Staalsausgaben unter
den europäischen Staaten an vierter Stelle rangiert,
gibt aber noch immer nur 5 8 M a r l pel Einwohner
und Jahr für seine bewaffnete Macht aus, und rangiert,
was diese «relativen» Wehrauslagen anbelangt, unter
den 18 europäischen Vergleichsstaat?« an drittletzter
Stelle, da nur in Bulgarien und Serbien per Ein«
wohner ein geringerer Heeresbndgetbetrag entfällt. Bei
der vermuthlichen Höhe des Oidinariums im Kriegs«
budget pro 1898 von 130 Millionen würden von
demselben per Einwohner und Jahr überhaupt nicht
ganz 33 Kreuzer entfallen. Gelegentlich des Budgets
werden auch Nachtragscredite zur Deckung der Aus«
lagen eingestellt werden, welche durch die Unterhaltung
unseres lretensischen Geschwaders uno der auf der
Insel befindlichen Truppen im Kriegsverhältnisse auf-
gelaufen sind. Dieselben dürften nicht, wie ein Wiener
Blatt zu melden wusste, den Betrag von ein bis zwei
Millionen übersteigen, sondern sich in einem Betrage
von unter einer Mi l l ion bewegen.

Politische Ueberficht.
Loibach. 7. October.

I n der gestrigen Sitzung des A b g e o r d n e t e n «
Hauses wurde der Gesetzentwurf eingebracht, womit
die Aushebung der zur Erhaltung des Heeres, der
Kriegsmarine und der Landwehr erforderlichen Recrulen«
(lontingente im Jahre 1898 bewilligt w i rd : Artikel 1.
Zur Erhaltung des Heeres, der Kriegsmarine und der
Landwehr wird die Aushebung der erforderlichen, auf
die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Lander
entfallenden Recruten.Eontingente und zwar: 59.211
Mann für das Heer und die Kriegsmarine, dann

A"i""n« «" °"W'°sk>l ll»in>!chei.

"««>» « " b°ll«w d«"L"°" logmen, »°-

5MMN

» 'N ',«>" >b" sich L H ° " u n d ««««heim

""' «chweigenheim und

Schifferstadt bei, versah vom 10. October bis 24sten
December den Dienst in den Fleschen vor der Rhein,
schanze und war auch bei der zuletzt erfolgten Be-
schießung Mannheim« zugegen.

Während dieser Begebenheiten am Rhein rückte
das zweite Bataillon von Laibach durch T i ro l nach
Ital ien und gelangle im December nach Mailand in
Garnison. Am 24. März 1795 marschierte das bis
jetzt in Deutschland im Felde gestandene erste Bataillon
ebenfalls dahin ab und da am 7. Apr i l das dritte
Bataillon von Krain dem zweiten nachbeordert wurde,
so vereinigte sich mit Ende Ma i das ganze Regiment
unter Oberst Grabeck zu Acqui. Am 25. Jun i wurde
das Regiment vom F Z M . de Vins mit einem
Bataillon Karlstädter zum Sturme auf die am Berge
San Giacomo in der Riviera di Genua stark besetzten
feindlichen Verschanzungen befehligt. Die Franzosen,
durch die scheinbare Unüberwindlichleit ihrer Stellung
von zuversichtlichem Muthe durchdrungen, vertheidigten
diese Bollwerke mit entschiedener Beharrlichkeit und der
elste Sturm wurde mit dem Verluste einer großen
Anzahl drr Bravsten, worunter Hauptmann Brätelt
und Oberlieutenant Nel l , zurückgewiesen. Doch das
Blut der Kameraden sollte nicht umsonst geflossen sein;
es befeuerte den Muth, statt ihn zu lahmen. Eine Al>.
theilung drängte die andere vorwärts; Compagnie für
Kompagnie formierten Angriffs Colonnen und, nicht
achtend drs verheerenden Feuers, nur aus das Ba,onnett
vertrauend, wurden nach einem erneuerten, beinahe
stundenlangen Angriffe die Brustwehren der unteren

Schanzen erstiegen, während eine kleine Abtheilung,
von dem Fähnrich Pavianovich geführt, unerwartet in
der hochstgelVgenen einbrach, so das« der Feind, in der
Front überwältigt und im Rücken angegriffen, betäubt
und überrascht, dreizehn Schanzen, mit Verlust aller
Kanonen und vieler Leute, den Siegern als helden-
mülhig errungenen Kampfpreis überließ.

Nebst den beiden an der Spitze ihrer Abtheilungen
gefallenen Officieren starb auch Oberlieutenant Vembler
an den Folgen seiner Verwundung. Fähnrich Paviano-
vich, welcher nebst mehreren anderen Officieren ver»
wundet war, wurde wegen seiner, zum Gelingen des
Ganzen so wesentlich beitragend kühnen That außer
der Tour zum Lieutenant befördert; die Hauptleute
Manini, Corteri, Vardarini, Höffern, Oberlieutenant
Nümer und die Lieutenants Graf Fraggeri und Würz«
bach infolge ihrer persönlichen Auszeichnung in der
Relation angerühmt. Von der Mannschaft erhielten die
Feldwebels Schober und Turk fowie Üorporal Kämpfer
die goldene, die Corporate Franz und Träger sowie
die Gefreiten Reder, Petulla, Staudacher und Kam«
pitsch die silberne Tapftrleits-Medaille, sieben andere
Unterofficiere und Gemeine erhielten Belohnungen in
Ducaten.

Aber nicht nur, wenn der Kriegsgott den Kampf
mit Sieg klönt, auch im Scheitern, wenn Kraft, Muth
und Aufopferung vergebens nach günstigem Erfolg?
ringen, zeige der Soldat den hohen Geist, der ihn
beseelt. Der 23. November war dem Regimenle jür
dich jchwere Probe bchimuü. Massena M do.K ganze,
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10.000 Mann für die Landwehr, nebst den gesetzmäßig
für lltztere von T i ro l und Vorarlberg zu stellenden
Recrulen, und der Crsahreserve aus den vorhandenen
Wehrfähigen der gesetzlich berufenen Nltersclassen für
da« Jahr 1898 bewilligt. Artikel I I . Dieses Gesetz
tritt mit dem Tage der Kundmachung in Kraft und
wird mit desfen Vollzuge Mein Minister für Landes-
Vertheidigung betraut, welcher diesfalls mit Meinem
Reichs«Kriegsminister das Einvernehmen zu pflegen hat.

Der von Baron D i p a u l i gestern eingebrachte
S p r a c h e n a n t r a g hat den Unmulh der «Narodni
Listy» geweckt. Da« Organ der Iungczechen meint,
dieser Antrag habe eine direct gegen die czechischen
Vertreter im Reichsrathe gerichtete Spitze und werde
deshalb von diesen nie gebilligt werden. Die «Narodui
Listy» sehen sich bereits nach einer anderen Majori tät
um, für den Fal l , als die «Katholische Volkspartei»
ihren Antrag nicht werde ändern wollen, und drohen
mit der Ergänzung der Mehrheit durch andere parla«
mentarische Elemente, ohne diese jedoch näher zu be«
zeichnen. — Das «Vaterland» erblickt in dem Antrage
Dipaul i mit großer Freude einen Versuch, mit dem
bloßen Kritisieren aufzuhören, und an einen «Aufbau»
besserer Verhältnisse zu schreiten.

Der n i e d e r ö f t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g tritt,
wie mehrfach gemeldet wird, am 15. d. M . zu einer
kurzen Session zusammen.

Die «Köln. Ztg.» meldet über die Frage, ob die
M i l i t ä r - S t r a f p r o c e s s o r d n u n g den nächsten
Reichstag beschäftigen werde, es herrsche in allen sonst
unterrichteten Kreisen völlige Unklarheit und Ungewissheit.
Leider habe sich die Frage heute bereits politisch derart
zugespitzt, das« man voraussehen müsse, dass von dem
Einbringen oder Nichteinbringen dieses seit Jahren
erstrebten Gesetzes Schlussfolgerungen von großer Trag«
weite auch auf anderen politischen Gebieten sich er-
geben werden.

Gleichzeitig mit der Neubesetzung des f r a n z ö s i -
schen Botschafterpostens in Wien durch den Marquis
de Reverseaux werden noch andere Ernennungen in der
Diplomatie der Republik erfolgen. Jules Eambon wird
zum Botschafter in Washington, Graf d'Aubigny zum
Gesandten in München und Herr Henry zum Gesandten
in Bukarest ernannt werden. Diese Ernennungen sind
bereits alle von den betreffenden Regierungen gutge»
heißen worden. Der Marquis de Reverseaux wird
übrigens noch eine Zeitlang in Madrid verbleiben, was
offenbar eine Folge des Cabinetswechsels in Spanien
ist. Das neue Ministerium Sagasta war eben noch
nicht in der Lage, sich über die beabsichtigte Ernennung
des neuen französischen Botschafters für Madrid, Herrn
PatenStre, zu äußern.

Da« «Fremdenblatt» meldet aus A t h e n :
Mehrere hundert Kreter überfielen im Piräeus den
Lloyddampfer «Maria Theresia» wegen des Gerüchtes,
dass sich an Bord hundert gefangene Kreter befänden.
Der Lloudagent schlug den Eindringlingen vor, mit dem
Hafencapitän und fünf Vertrauensmännern das Schiff
abzugehen, um sich von der Grundlosigkeit zu überzeugen.
Pa die Tumultuanten das Schiff nicht verließen, ersuchte
Burian den Commandanten des Kriegsschiffes «Franz
Josef», die «Maria Theresia» mit Gewalt zu säubern
und verlangte dann von Ia imis ein energisches Ein»
schreiten, worauf die Excedenten von griechischen Marine-
soldaten entfernt wurden.

Wie aus T o k i o vom heutigen gemeldet wird,
hat sich König 2 i hui von Korea zum Kaiser ausrufen
lassen. Kaiser L i hui steht gegenwärtig im 46. Lebens«
jähre. Er folgte im Jänner 1864 dem König Lhul

Chong in der Regierung. Sein Reich umfasst rund
220.000 Quadrat'Kilometer mit etwa 7 ' / , Mill ionen
Seelen. Seit dem 11. Februar hat der Herrscher seine
Residenz in dem russischen Gesandtschaft«-Gebäude in
Söul aufgeschlagen, wo auch die Berathungen des
Ui-chong-pu, das ist des aus acht Mitgliedern bestehenden
Ministeriums, stattfinden.

I m Londoner auswärtigen Amte ist ein Telegramm
eingelaufen, welches besagt, dass der K ö n i g von
B e n i n nach Old Calabar gebracht worden ist. Von
den sieben Führern, welche für die Niedermetzelung der
britischen Abtheilung zu Anfang dieses Jahres verant»
wortlich waren, sei einer vor der Untersuchung gestorben,
zwei hätten Selbstmord b gangen, zwei seien hingerichtet
worden und einer sei entkommen. Der König habe
offenbar an der Niedermetzelung keinen Antheil ge-
nommen.

Lagesneuigleiten.
— ( A f f a i r e h u « mann.) Von dem in Lüllich

eben au« der Haft entlassenen Com«is Emil Vchrendl
meldet ein Telegramm: Emil Vehrendt hält fich zur Z it
bei seinen Eltern in Altendorf auf. Die eheliche Ver.
blndung mit Marie Hulmann soll aus Wunsch der beide»
stltigen Angehörigen demnächst stattfinden.

— ( D u r c h e i n e « il ch t i g e S c h l a n g e )
»Utde die Bemannung des japanischen Schiffes «Kama«
lura-maru» im Monat August auf offenem Meere in
große Aufregung verseht. E« war aber nicht etwa die
bekannte Eeeschlange, die sich alljährlich um diese heiße
Iei t zu zeigen pflegt, sondern eine Landschlange von
3 ' / , Meter Lünge und «lwa °/, Meter Leibumfang,
»elche das Schiff aus der Heimlehr von Antwerpen nach
Kobe in Singapore an Void genommen hatte. Diese
Rlesenschlange halle ihren Behälter gesprengt und trieb
fich bann zum Entsetzen der Mannschaft auf de« Schiffe
heru«. «l» alle Versuche, fte in ihren Käfiz zulücl«
zubringen, vergeblich waren, schoss der Eapltän sie unler
da« Nuge. Durch die Wunde geschwächt, wurde fie
schließlich wieder eingesungen. Als man in Kobe am
Ib . «uguft glücklich eintraf, sand e« sich jedoch, dass die
Schlange noch am Leben und auch anscheinend wieder
ziemlich »unter war.

— ( E i n H e l l s e h e r . ) Nus Warschau berichtet
die «Lodzer Zeitung»: I n der Nähe Warschaus, hinter
dem Vrochon/schen Ochlagbau«, machte kürzlich ein Hell»
seher, N,mens V a s i a l , viel von fich rebln; derselbe
gab den Vauern mit verblüffender Sicherheit den Oct an,
wo fich ihre gestohlenen Gegenstände befanden. Da die
Angaben de« Hellseher« immer zutreffend waren, stieg
seine Popularität in rapider Weise und damit natürlich
auch fein Verdienst. Jedoch dauerte das G ŝchäst nicht
lange, denn diesertage wurde er aus dem Diebftahl ertappt.
E« stellte fich nun heraus, das« der Hellseher selbst von
den benachbarten Vauern verschiedene Gegenstände stahl
und gegen eine gewisse Entschädigung natürlich mit
Sicherheit angeben konnte, wo er da« gestohlene Vut
untergebracht halle.

— ( F ä r b e n o h n e F a r b e . ) Gegenstand»'
und Stosse, beisplellweise Papier, mit elner farbigen
Oberfläche zu verseh n, ohne dass man hlezu Farbe be«
nützt, scheint wohl den «eisten nicht in den Bereich
praktischer Thätigkeit, sondern in das Gebiet der Iauber.
lünftler und Taschenspieler zu gehören. Die« ist jedoch
nicht der Fall, denn thatsächlich geht man in Pari«
daran, Papier nach ein?« von Herrn Charles Henri er«
fundenen Verfahren, ohne Zuhilfenahme von Farbstoffen,
zu färben. Herr Henri geht bei seine« Verfahren von

> «AH
der Beobachtung au«, das« unendlich d " ^ ^
einer farblosen Flüssigkeit das Licht in ° " ^ i ! s '
das« durch die Interfcrenz.Wlkung der »! ^ «
wellen, die unserem Auge wahrnehmba" »° ^ ^ ^
^bracht wltd, ein Vorgang, der b " ° " ,^Z jc lB
Farben irisierenden Seifenblasen wohl I ^ ' " Mü, " " '
g macht hat. Vchuss Anbringung "."" , ^ P l
eadlich dünnen Schichte auf da« P°p " ° " ' M
Henri dlr caplllarischen Spannu"«, dlt » ^ , sich d,<
leiten lnnrwohnt und die die Msa«« ' ' ^ ^ n b°"'
betreffende Flüss'gleit in Form eine« 'ey ^ . d,
chen« über da« Papier verbreitet. Vew''^ ^ ,B
in dieser Flussiglnt aufgeltM «erben, °« ^ l d5
V-lflilchllgung derselben zu «thmbern « ^ ^
Papier zu trocknen und zu filieren. " " ^ l M
ein ausgezeichnetes Resultat ergeben. « ^ M
'hell de« Verfahren« "egt nicht nur ' ^ ,«,,«
Färbung, die dadurch erzielt wird, ' ° " ° ' «, eine« ''
Wl l ig l t i l , da die hiezu
g'tingen Kostenaufwand verursachen- ^ . ^ l M"'
Papiere möglich ist, dürfte mit der ö "
Zloffen durchführbar welden.

^L°c ° l - und Piouinzia l -N^n^,
Das Allerhöchste Namensfest semer

des Kaisers.
« u « T s c h e r n e « b l « i r b ^
Da« Allethüchfte Namensftft 5 " ' ^ ^ « i

und königlichen Apostolischen M " l e f t a , ^ « "^
wurde auch heuer in s « " « " ^ ' " ^ , H°lh°"^,,
Älzllle« durch Abhaltung «ine« fol « " " ^ ^ z z M
dem fich überall die Schuljugend «evst h W ^
und eine große Anzahl
fei«llch begangen. I n den beide« ^ b ^ ,
und Möltlina durchzog bereit« " " « " . ^ ^ ^
lapelle die Stadt, während < ^
und die Hauptmomente de« G " " " " ^ h H .
Staatsbeamten, die OlMeindevertrel r ^ ^ , «
wehr vollzählig beiwohnten, ungeM"
kündet«!». ^ ^ ^ _ _ -

I I I . österreichischer A e r s i e k a ^ ^
am 2. October l. I . "

(Eigenbericht.)
(Schluss.) ^ F ^

Dem B-schuldlglm ist vor F « « „nb si^,
Gelegenheit zur Rechtfertigung «" ^ « an "< V
selben nur wegen Formfehler« der M " ^ ^ ,
Üandeebchörde zu. Der Kammer die" ^,
l. l . Ministerium offen. ^ „ M v o " " , > '"'

Dagegen wurde ein ^ l « " , ° , ^ , s'«
Mitgliedern angemeldet, wonach " " ^
G-ldftrafe über 50 f l .

Ane Ecwei.erung de« Difclpllna ^ , z a u
weilige oder dauernde 2 « ^ " " « ^
wurde mit allen Stimmen abgeleyn ' ^ ^ i ! ' ^

Diese Fragen wurden eine" D ^ eick « ^
aus Vertretern der Wiener, " ' ' " « e N ^ . l'

"°"t» d« Fr». ub« d.° ° H ° t z ' U
Slanbesordnung der Aerzte wurde " 1 ° ^ »< ^
ordnungen der einzelnen ^ " " " g f t e f ü h " " ° ^
gemachten E.fahrungen an die «ei" M ^ - - ^ f
zur weiteren ^

bei Loano stehende Eorp« des F M L . Nrgenteau mit
Uebermacht an. Nach ununterbrochenem Kampfe vom
frühesten Morgen in der Strecke von Voissano bis
Lertosa sah sich das Regiment von jeder Verbindung
abgeschnitten. M i t Erbitterung sehte es den hart»
nackigsten Widerstand fort, bis das Geschütz ohne Ve«
deckung, die Artillerie.Pferbe erschossen waren und selbst
den Verwundeten kein Veiftand mehr geleistet werden
tonnte.

Oberst Brabeck, dem zwei Pferde unter dem Leibe
getödtet wurden, gerieth in Gefangenschaft; Hauptmann
de G l im , in Vertheidigung der letzten Flefche aus.
harrend, blieb mit dem größten Theile seiner Leute
»odt; die Oberlieutenants Saussenhofer und Ianusch
waren in Behauptung ihres Postens gefallen und fünf.
zehn andere Offlciere nebst 7. bis 800 Mann bedeckten,
theils todt. theils verwundet, das verlorene Schlacht«
feld; die Proviant.Wägen nebst dem Regiments-Archive
geriethen in die Gewalt des Feindes. Die Trümmer
des Regiment« sammelten sich unter den behaupteten
Fahnen bei Eaftelaro und rückten in die Winter«
quartiere nach Cremona. Daselbst wurde durch die
thätigsten Anstrengungen und namhafte Ergänzungs-
Transporte dessen vollkommene Ausrüstung so schnell
bewnk. da^» e« bereits ansang« Apr i l 1796 wieder
vollzählig und in streitbarem Stande zu der bei
? « 7 ^ ^ " ^ " D " N ° " de« F M L . Grafen Argen«

Ariadne.
Roman von L. Noth.

(103. Fortsetzung.)

Und unter ihrer Allgewalt auch griff er mit bei«
den Händen in die Kiste hinein und hob das von schwe-
rem, lnnstvollem Rahmen umgebene Gemälde daraus
hervor, welches dieselbe barg, und stellte es vor sich aus
die Schreibtischplatte, so dass die volle Beleuchtung auf
die wunderbar schönen Ziige siel, welche in der Wirt»
lichkeit noch tausendmal schöner waren, als da auf der
todten Leinwand, und welche er — liebte, über alles
in der Wel t !

Wie gebannt hiengen die Blicke des sonst so kalt
scheinenden Mannes an dem Bilde — Ernas. Ihre
Augen schienen eine seltsame Macht auf ihn auszu«
üben. Emporsehend, fielen seine Blicke auf die blonde
Frau mit dem unbedeutenden Gesicht, und ein leiser
Ingr imm gegen sie stieg in ihm empor. Warum war
ihm deren Liebe so leicht zugefallen, während er um die
Ernas vergeblich geworben hatte?

Aber warum fragte er sich das? Zwischen ihnen
beiden war alles aus, musste alles aus sein nach
der Erkenntnis, welche ihm diese letzten Tage gebracht
hatten.

Er liebte sie. Es würde ihm das Herz brechen.
Und doch sollte sie gehen. Hr wollte mit ihr abrechnen,
morgen, ernst und streng; die Rolle des betrogenen,
^ntimenwlen Ehemannes stand ihm nicht an. Nein,

seiner Würde begab er s ich^K^n>^, lchL
Weibes willen, das ihn h " l " s ^ ^chiei l^

Er warf sich auf sein M u"v ^ '" " , pl
Trotz der furchtbaren Aufregul'9' ^ f . )
zwang er den Schlaf herbe». . „ n"e° s.,F.«,

Schon in der Frühe s "» ^ r g e H ^
Buchhalter halte für d« e "N ^ l.- , ^
seine Anwesenheit im C o m p l y .„ n iM' ' . el
lieb. fortz.. etM, ohne E^a ehe ^ K l ^ !
ihren Anblick nicht mit Ruhe e" 5 ^ M ^

Gegen 11 Uhr kehrte
sich mit aller ihm
gerüstet, aber das nervöse guae ^ ^
dem Anblick von Erichs " " . ' ^ r d l i ' ^ ' ^ ^ l /
vermochte er doch nicht zu u ' " ^ A ^ e ^
seinen Schritt nicht, als er U ^ ^ l . ^
M. t fester Hand öffnete " d > g B - .
Strenge sollten sie fühlen. Erbat" ^
ihnen zeigen. ^«n lN>l ^ i ^ " ,f

A b « warum zuckte d " » s j l , " /
Fuß zurück, nachdem °r d , - " „ F'

^ R e i n ^
wir haben uns so lieb!' r,ef " ' ^ . >
um seinen Hals legend. . hH ^

' .K ind ich - ich verstehe ^
Möbius fast fassungslos.
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°"""° üb«r««,n 7 ° ' . " ^ " ^ """be zur Tages-
? " ^ z t d t « ? " ' ?"^ '«der Kamm« überlassen.
!!?'«t°°b«7d"7"p«nael«. der fich vielleicht einen
«'ft zu z i ^ " "en Titel anmahm würde, zur Rechen.

K°°"n«. e, möge dle
> d e . , ^ " ^ ^ " ^ « 2 der inOcherreich zn
? ^ " n ° d ^"e. ^"ichen Stellen und die
' ? ^ b i e °/"l.ch<«n°hme der ansäenden

" ° kluililnltt «... . " " Kammern erhaltenen Daten
«>' ° "« undu^s !>". «°«"°ert°«e berathen werden.
! '". b° h u. " , ? ^ b " und n.cht nothwendig ab-

^ « ° N°Äern" " ^ " ' « " Kammer, e« «ögen
^ " "^«n« "e I n f a m e Schritte unternehmen.
3 . ^ " K°M« n " " ^ " der chirurgischen Gre«i°l.
k " " l " « ä n ^ au« Unterstützung der G.emial-
7 ? bichr V °""°cht werden, bis die U<ber-

V l i ^ " die b°n° « , " " ' " " " e angenommen.
? 7'° le ^ ff l " » « «üb ble E.nsührung einer
«eH,^ ' lnen st '° "urde " « Beschluss gefafst, b°
» 3 " ^ ° «°hgebend ! " . "rlchiebene Iuflände und
^ . . ^ «b ss n llnd. diese Angelegenheit den
«»' ,?^ung b > " ' ' " ' Welche ihre Erfahrunzen in

" ^ ° ^ d e " geschäst«fthrenden Kammern
' " L 5 ^ e n Vef«' l° of angeregte Regelung der

die schärfere Control«
" ^ ^ « e n 7 " e r Vehörben. namentlich da«
H < I ! . ! ^ eine «« ° i " " " e n «edicinisch.n Special«.
V ^ ' d e « K " ^ " e Deputation au« sünf
^ ^ " z ; Dr C^ .F ' ̂  " ' - Hei«. Wien; Dr.

Dr. Gorhan.
»ll!«n,.̂ '"tter de» ^ ' ^ " " ^ Sr. Excellenz be»

V A""^k" "n in «ine« Memoranbu«

2 ^ < ^ 7 ? ^ " ° g f°s«le auch über «n.rag der
^ A ^celle ^ l u s « . das« diese Deputation
^!'3» °"d i«m " ^ " ° " de« Verfall,, dem der
! < ' " " ihn z« b i l " ^ , entgegengehe, in Kenntnis
^ 3 Bandes , " " " b°be. fich der Interchm des
^ » j ^ b c,ng«deî « " " ' " "°Uen. und demselben
''"° « ' " " l ^ z u m » ^ " lassen, wobei Se. Excellenz
?^!«>ben der 3 3 " " N " ' ^ , fall« den gemein-
' ' ^ l l w e / n ? " . " " ^"ltigh,n lein bessere«
" Kr " ^ " M rn «°?x? ° " bisher, und besonder«

X 7 " " s s « n etz7'"l«lich der geplanten Refor«
^»« ' « dez °^v « einstimmig vorgeschlagenen
> b ^ e n w " n ? ^ ^ < « keinerlei Berück-

> , 7 ««"«er " ^ ' ° ° ' '"«er die Discipllnar.
^ " h ^ ^ l v i l r d , . 'hemöglichst erweitert und
^ ^ ^ l i i h i ^ zu "watten stünde, das« da«

^ > 1 ^ " " Weise ersckm.̂ te Ansehen der

^ ^ ' F ^ getreten. '

,>h3 "" nicht 3w.°" ?"Wg °n.. sprach er.
^ z / ^ W u n d s ^ ' i ' W d°2 soll mir
u.. ' « > ' ' " ble Hand Ihrer Schwä-

" l . < M n n t e Cchw^ ^ ' ^ "lkdergeglitten. eine
> ' deik'^'ben V ' ^tte sich ftiner bemäch.
" ! '°"e L H Raubte ^ ' 'Z. " " Ihnen nicht ge.
> ! " « ! . ^ ' 'D e s ^ ^ i e Worte "°llten nicht

.'" d r , ̂  er «? ̂ " " ^ " " « mich erst voll-
^ e . , d " letzt«, Nacht ' ? ' ^ u , ^iner Westentasche
^ ' ^ W K" fundene Stück Papier ent-

! N ^ h e ^ ^ verlegen. -Und
?' ^ 7 ' ^ ,iu n h 3 ' 3 " ' dass ich"e« waat,

^ . " " 3^ ' ^n z i r l i ^ " " 'H ^°"e fürchten
sein M ? / 'vürde ich Ihrem

V vor vi^'tzen. ab'r s ^ ^ bewundere ich die
H ^der ' ^ I ° w n sH ' . ' ^ nicht mehr die. von

». ^""den h,h flkd und die ich nun in
^ N e i c h t ^ ^ " " " Nachdruck

^ : p ^ ^e« ,chw«

' ' « ^ ' j>„, " ° " ! " '"'b 'hn,

^ ? ° « ^,^°»n'°g«^'" >"b° S.m,den o.r.

" >d?̂ , >i« >nVl«! v'? WH,, ftgt,, aber d°,«,

^ ' » > l N « W ib ̂ " " s« °«leh. d.«n
"^ ih^°«> ? ^ ^ « T " ,^'üh'e. welche st« »i.

" " ° »°"°rden '?"'»° Ulberzeu,»««

neuen Institution nuch wfit^r sinle. Der Talif für
gerichleätztliche Vevüren bestehe schon über 50 Jahre,
und wie haben stch seitdem alle übrigen Bezüge der
Veamlen geändert!

Vine lebhafte Discussion entspann fich über die
Kranlencassesrage; von allen Seiten wurde hervorgehoben,
das« da« Gesetz einer gründlichen Aenderung bedürfe. E«
wurde hervorgehoben, das« da« derzeitige Kcanlencasse»
steseh von denjenig?« Unternehmungen, welche eigene
Klanlencass.'N errichten wollen, falls sie ihren Mitgliedern
weder den Arzt noch die Medicamrnte zur Versügung
stellen und den gesetzlichen Kranleucassen gleichgestellt wer-
den wollen, sie nebst be« Krankengelde noch die Halste
diese« für Arzt und Medicamenle dem erlranllen Mit-
gliede garantieren «üssten.

Fall« jemand ein Kranlengeld von eine« 1 f l . be«
zöge. betame er noch 50 lr. für Arzt und Medicamenle.
Da« verficherung«technische Vureau be« Ministeriums ift
von der richtigen Voraussetzung ausgegangen, dass 50 pEt.
de« Kranlengeldes für Arzt und Mebicamente brnölhiget
werden. Wie sirht es aber bei den pauschalisierten Aerzten
derzeit aus und nicht minder bei den nichtpauschalifierten ?
Wcnn man 50 pllt. de« ausgezahlten Kranlengeldes für
die Mebicamenle und den Arzt verwenden würde, wie ganz
anders würden die Aerzte stehen; die Npolhelerrechnung
wird auch nicht pauschaliter gemacht, die lann man leicht
von diesen 50 pCt. abziehen und man wülbe sehen, wie
viele Tausende den Nerzlen einfach genommen worden
sind, wnl sie nicht verstchen. ihre Interessen selbst zu ver-
theidigen. Hier wäre eine stramme Organisation noth-
wendig, denn der ärztliche Stand muss in erster Linlc
sich selbst berücksichtigen. Wie die anderen auskommen
werden, geht ihn nicht« an, die anderen Stände fragen
auch nicht, ob der A>zt auskommt ober nicht. Ob freie
Aerztewahl ober Pauschalärzte, sei den einzelnen Kammern
zu überlassen.

Auf jeden Fall müsse aber in dem neuen Gesetz
angestrebt werden, dass die einzelnen kleinen Kranken«
cass'N, welcher Art immer, zu einer großen Inftilulion
vereinigt werben, denn die Lasten find viel leichter ge-
meinsam zu tragen, als gelrennt. Von dem jetzigen
Äeftande des Kranlenverficherungstvefens hat weder der
Versicherte etwas, noch der Arzt, und eine gedeihliche
Lösung des Kcanlencassegesehes bedeute die Lösung einer
großen socialen Frage. Der Arzt muss ebenso den socialen
Kampf führen, wie jeder andere Stand.

Nachdem die Tagesordnung erschöpft war, dankte
der Vorsitzende allen Delegierten sür ihre Mitwirkung,
dem Klllnlenhausdireclor Ganitätsrath Dr. Fossel aber
insbesondere für feine Liebenswürdigkeit, dass er da«
nothwendige Locale im Krankenhause dem Acrzlelammertage
überlassen. Als nächste geschäjtiführende Kammer wurde
die oftgalizische und als Sitz des Kammertage« Lemberg
bestimmt.

V« Abende versammelten fich alle Delegierten sowie
die meisten Grazer College« über ltmlabung der sieier.
märkischen Kammer im «Hotel Daniel» zu einem gemein«
samen Mahle. Der erste Toast wurde vom Hofrathe
Dr. Rollet auf Seine Majestät den Kaiser F r a n z
Jose f ausgebracht, in den alle Anwesenden mil V?«
gcifterung einftimmlin. Der Abend verlief unter Toasten
auf den Vorsitzenden, die ^Ima, mator, die medicinische
Facullät, die Stadt Oraz «. in der angenehmsten Weife
und erst in fpliler Stunde trennten stch die College«, um
am nächsten Tage der freundlichen Einladung des Grasen
Wickenburg, den Curort Gleichenberg zu besuchen, Folge
zu leisten. Um 8 Uhr srüh fand die Abreife vom Süd-
bahnhofe nach Feldbach statt, wo die Gäste bereit« Wagen
erwarteten. Nach sünfvierlllstünbiger Fahrt durch das
herrliche Thal wurde Gleichenberg erreicht. G>af Wickcn«
bürg an der Spitze der Curcommisfion begrühle auf das
freundlichste die Delegierten, Herr Curarzt Dr. Klar
machte in liebenswürdigster Weife die Honneurs und
erklärte alle Einrichtungen des weltberühmten Curortes.
P,r Curort ist mit allcn Fortschritten der Med!cin aus-
gestaltet, besonders bewunderungswürdig ift die üppige
Vegetation, gu schnell verliefen die Stunden. Obwohl
nur Stunden beifammen, waren die College« bereits alte
Freunde, und jedem fiel die Trennung schwer. Mit dem
Rufe: <«uf Wiedersehen!» trennten sich die Delegierten,
um jeder nach einer anderen Richtung unsere» Gesammt-
Vaterlandes Ocherreich abzureisen, und die Eindrücke des
«erztelammertages seinen engeren Collezen mitzutheilen.

— ( F r a c h t b r i e f e m i t r e c l a m e a r l l g e m
Ausdrucke) Laut Erlas« des T'senbahnministerium?
vom 26. October 1896, Z. 3887/111, wmde bekanntlich
im Vorjahre die Verwentung solcher Fcachlbriese, auf
deren Rückjeite neben dem Ausdrucke der Firma de« Nus»
ftellers auch reclamearlige oder inseralenmählge Zusähe
beiged'Uckt erscheinen, auf G^und de« tz 52, Absatz 5 dcs
Äelrlebsrkglemenls, als unzulässig erklärt. Mit Nilcksicht
daraus, als derartige Frachltniefe in großm Massen vor-
icllhia waren, sah sich, wie wir seinerzeit bericht.tcn, die
Wiener Genossenschaft drr Commercialgüter. Vorderer
veranlasst, um Hlnausschiebung des Termine« der Un.
M M derartiger Frachtbriefe anzusuchen. Diese« An-
suchen ift in entge°.knto«mtndfter Weise mit Ellas« vom

26. November v. I . ftallgsgeben word?«. Und zwar
wurde zur Ermöglichung des NufbraucheS von vorhan-
denen Vorräthen derartiger mit dem «onlrolftemvel be-
reit« versehener ober erst zu versch-nd-r Frachtbriefe die
Annahme derselben zur bahnämtlichen N.hanbluna. tür die
geit bis 31. December 1897 gestattet. Der . U . T. «l.»
macht darauf ausmerlsam, dass m i t 1. J ä n n e r
1 6 9 8 d e r a r t i g e F r a c h t b r i e f e u n b e d i n g t
zurückgewiesen w,rden und das« es fich daher
empfiehlt, sofern noch Vortälhe bei einzelnen Firmen vor-
handen sein sollten, aus deren möglichen Verbrauch i «
lausenden Quartale bedacht zu sein.

— ( P e r s o n a l « achrlcht.) I n den Reserve-
stand der Marine'Lommifsariatsbeamten wurde überseht
der Marine-Commissariatsadjunct dritter Classe Johann
Thom i t z , Eoidenz«Hasenlldmiralat Pola.

— ( H e l m l e h r e i n e « l. u. k. L i e u t e n a n t »
vom t ü r k i s c h - g r i e c h i s c h e n K r i e g s s c h a u -
plätze.) Lieutenant Johann Vartosch vo« 17. Infanterie-
N-giment in Klagenfurt erhielt am 26. Mai l. I . einen
Urlaub nach Athen; er benutzte denfelben, um den
lütlisch'griechischen Krieg auf Seile Griechenlands mit-
zumachen und war außer anderem auch in der Schlacht
bei Domolo« betheiligt. Nach Einstellung der Feind»
seliglelten stellte er fich selbst dem öftrrr.'ungalischen
Vlneralconsulale in Smyrna. Vorgestern abends tras
Gartosch «it be« Lloyd-Pampfer <Achllle», de« er von
Br. M. S. «Leopard» übergeben worden war, in
Trieft ein und wurde von der Militärbehörde über-
nom»en.

— ( D e r S p ä t h e r b s t . ) Noch find die letzten
sonnigen Wochen de« Gedächtnisse nicht entschwunden
und schon grüßt d?r grimme Altgeselle Winter mit kalte«
Alhem. Wenn Lanbmann« Weisheit etwa« gilt, müssen
wir uns auf einen harten Winter gefasst machen. Nach
der Bauernregel ift nämlich ein strenger Winter zu
erwarten, wenn die Vlenen, wie fie's h?uer thaten, im
Frühherbfte die Elöcke vermachen. Die Verge bis in«
Thal hinein zeigen fich stark beschneit und auch die von
auswärt« kommenden Nachrichten lassen erkennen, dass
fich der Wettersturz über weite Gebiete erstreckt. Vald
wird es bei uns heiß'n, und wohl allen, die es sagen
können: «Um des Herb's gesell'ge Flamme sammeln fich
die Hausbewohner». Für Zahlreiche bedeutet aber die
Winterszeit eine endlose Reihe von Leiden und Ent-
behrungen; »ögen dessen die vom Schicksale Begünstigten
eingedenk sein und derjenigen mildherzig gedenken, die b»
frieren und hungern!

— ( Z u m F remdenoe r l eh r . ) I m Monate
September find in den hiesigen Gafthöfen 2607 Fremde
abgestiegen, um 433 mehr als i « gleichen Monate des
Vorjahres. Die meisten fremden Gäste — 864 — halte
das Hotel «Elefant» auszuweisen.

— ( K r a n l e n b e w e g u n g . ) I m Hospitale der
barmherzigen Vlüder in Kandia bei Rudolsswert wurden
im abgelaufenen Monate 56 männliche Kranke aus»
genommen und dortselbst mit den vom Monate August
verbliebenen zusammen 67 Kranke behandelt, von denen
41 geheilt und 13 gebessert wurden; einer musste als
ungeheilt entlassen werden. Ein Slerbefall ereignete fich
im Monate September nicht. —o.

— ( « r l o f c h e n e Ep idemie . ) Die in einigen
Ortschaften der Vemeinben Flödnig, Wlnllern und Hraftje,
Vezirl Krainburg. seil Ende August herrschend gewesene
Ruhr-Epidemie ift nunmehr erloschen. Von den gesa««t-
erkrankten 96 Personen find 11 gestorben. —ci.

— ( « u s dem V e r e i n » l e b e n . ) Nach einer
uns zugehenden Mittheilung ist in Unter-Ibrla die
Gründung eines Veteranen-Vereine« «Omitvo vo>8kil,
v6w,'H!icev. im guge und hat das betreffende Coxite'
die Statuten zur behördlichen Genehmigung bereits über-
reicht. __o.

* ( V r a n b . ) A « 1. l. M. gegen drei Uhr morgen«
brach, wie au« Adeleberg mitgetheilt wirb, au« bisher
unbekannter Ursache im Stallgebüube de« Grunbbesitzsrs
Johann Premrou in Klein-Ubelslo Nc. 2 F-uer au«,
welches in kurzer I?i l da« erwähnte Stallgebäude, sowie
das benachbarte Hau« des Andreas 6,ö Nr. 2 in Asche
legte. Premrou erleidet einen Schaden von ungejähr
400 Gulden, Hit einen solchen von 550 Gulden. Lchlerer
war nicht versichert, während Pre«rou sein Slallgebäude
auf 200 Gulden versichert halte.

— (K. l. p r i v . S ü d b a h n - Gesel lschaft . )
Einnahmen vom 21. bis 30. S?plbr. 1697: 1.500.062 fl..
in derselben Perlode 1696: 1,453,720 fl., Zinahme 1697:
46 342 fl.; Gesammteinnahmen vom 1. Jänner bis 30sten
S^plor. 1897: 33.999.182 fl., in derselben Periode 1896:
33.544 961 fl., Zunahme 1897: 454,221 fl. Einnahmen
vom 21. bis 30. September 1897 per Kilometer 686 fl., in
derselben Periode 1896: 6li« st., daher 1897 mehr um
20 fl. ober 3 0pl l t . Gesammteinnahmen Per Kilometer
vom 1. Jänner bis 30. S plember 1897: 15,602 st., i«
derselben Periode 1696: 15.394 fl., daher 1697 mehr um
208 fl. oder 1'4 pCt. Die Einnahmen des Vorjahres
sind nach den Ergebnissen der definitiven Nechnun«Megung
eingestellt. Die dtftnilive Rlchnung pro Juni d. I . beträgt
3.934.820 st. 93 lr.. da» ift gegenüber der provisorischen
ein Plu« von 531 sl. 93 l l .
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— ( S l o v e n i s c h e « T h e a t e r . ) Die slovenische
Vühne hatte seit der Etöffnuna dls neuen Landeslheaters
«i t Altistinnen lein Glück. Nicht tine einzige von allen
vieren bisher engagierten Oäng/rlnnen entsprach den
Anforderungen, die «an an eine geschulte Altstimme zu
stellen berechtigt ist. Vl l l Fräulein Gabriele H o r v a t
endlich, die sich gestern al« Car«en de« Publicu« vor»
stellte, ist die lang gesuchte Altistin, oder correcler gesagt,
Mezzosopranistin gefunden. Fräulein Horvat ist eine
sehr schöne Vühnenerschelnung, eine geschulte Silngerin
«i t vollllingender Stimme, die na«entllch in der Höhe,
weniger indessen in der Tiefe, brilliert; ihr Vortrag
zeichnet sich durch reine Intonation und schöne Vocali»
satlon, ihr Spiel durch feuriges Leben, da« die ihr zu«
gewiesene Nolle glücklichst charakterisiert, au». Fräulein
Horvat vereinigte also Gesang und Epiel zu einem
har«onlschen Ganzen, da« ihr die Gunst de«
Publicu«« l « Augenblicke erwarb. Tosoit bei ihrem Er«
scheinen lebhaft begrüßt, bildet« dle liebenswürdige
Künstlerin den ganzen «bend hindurch den Gegenstand
herzlicher Ovationen und erhielt nach jedem Aclschluss
zahlreiche hervorrufe, nach dem ersten Acte überbie« einen
Lorbeerlranz. Die gestrige Leistung der Künstlerin bietet
Grund genug, ihr einen der hervorragendsten Plätze unter
den bisherigen Hauptlrästen der Laibacher Oper zuzuweisen.
— Den Sergeanten Don Jose' spielte der aus der vor-
jährigen Saison her beftbelannte Tenor, Herr RaZlov i t ,
Wer gewöhnt ist, Herrn Rallovtt nach seiner «nlritl«rolle
im «Nlgoletto» zu beurtheilen, bürste seinen Don Jose'
schwächer finden; te»pera«enlvoll aber war er ohne
Iweifel genug, wenn nii.t gar, wie i « dritten Acte, zu
temperamentvoll. Es schien un« gestern außerdem, al«
ver«is«ten wir in seiner Stimme einigermaßen den
zarten Schmelz, wo»it Herr Raölovic' i « vorigen Jahre
ln einzelnen Partien da« Public«« so sehr entzückte.
Vielleicht ist der Grund davon auch nur in einer vorüber«
gehenden Indisposition be« Sänger« zu suchen. — Die
lleineren Rollen de» Escamillo, der Mlcaela und des
Zuniga sührten Herr N o l l i , Flüuleln « Z e o t i l o v a
und Herr F e d y c » l o » « l i zur vollsten Zufriedenheit
dl« Publicu«« durch. Fräulein Olvcllova erhielt für
ihre Arie i « dritten Acte einen Applau« auf offener
Scene. — Auch im übrigen entsprachen die Inhaber
der lleineren, episodiftischen Partien; wer aber nicht
entsprach, da« war die««al der Chor, und zwar sowohl der
Da««n- al« der Vlännerchor, und wer weiter« nicht entsprach,
da« war auch da« Orchester. Die Leistungen dieser beiden
Theil« nöthigten un« die Ueberzeugung auf, das« auf
die feine Ausarbeitung des gesanglichen und orchestralen
Theile« noch einige Proben hätten aufgewendet werben
sollen. Sollten bl« Unsicherheiten und Schwankungen bei
einer Wlebelholung der Oper, zu der es sonder Zweifel
lo««en wird, behoben werden, so werden wir in der an»
genehmen Lage sein, die Aufführung auch in diesem
Theile al« eine gelungene zu bezeichnen. — Dem großen
Andrang« be« Publicums zur eisten Opcrnaufführung in
der laufenden Saison hatte durch Ausstellung von eigenen
Sesselreihen im Parterre Rechnung getragen »erden
»üssen. — n —

— ( D e u t s c h e « T h e a t e r . ) heute wird eine
Luftsplelneuheit von Vlumenthal, « G r ä f i n F r i h i » ,
llusaesührt. die den Weg über die meisten Vühnen mit
große« Erfolge gesunden hat. Die ausgezeichneten Vor«
stellungen der gesprochenen Stücke dlefer novilütenreichen
Spielzeit haben bi«her den grüßten Veifall aller Freunde
des deutfchen Theater« gefunden und e« wäre ein Ziel
aus« innigste zu wünschen, wenn sich die Nnthellnah«e
des gebildeten Publicu«« von «ufiührung zu Ausführung
steigern würde, denn die jetzige lunfterfahrene Leitung hat
vvllen Anspruch auf da« weiteste Enlgegtnlom«en der
Vevöllerung. die endlich da« besitzt, wa« seit Jahren an«
gestrebt wurde: Ein wirtlich gute« Theater.

— ( P e r I u r i f t e n v e r e i n « P r a v n l l » )
hat o« 6. b. M. abend« i « «Naiodni Do»» eine
Iusammenlunft abgehalten, deren Hauptgegenftand der
«o:lrag de« Gerichl«secrelär« Herrn Dr. V a b n i l
über seine sächsische «eis« bildete. Wle seinerzeit »it-
gelh'llt wurde, hat Herr Dr. V a b n i l i « Auftrage de«
Ilisliz«lnifterlu«« eine Reife nach Sachsen unternommen
und daselbst den Geschäftsgang bei Gerichten, wie solcher
i « wesentlichen durch die neue Civilprocess«Ocdnung auch
in Oesterreich elngelührt werden soll, studiert. Die dabei
a/machten Wahrneh«ungen >nd Eindrücke hat vorgestern
Herr Dr. V a b n i l in der Nlrein«oersa««lung, welche
als Vorsitzender Herr Dr. V l a j a r o n leitete, ln
spannender Welse geschildert, inde« er nicht nur die
Organisation der Gerichte, sondern auch das ganze
Streit« und Vollftreckungsverfahren ln Sachsen er»
örterte und durch For«ularien illustrierte. Der
anderthalbftündige Vortrag wurde «lt große« Veifall
ausgenommen. I m weiteren Verlaufe der Versammlung
wurde die regelmüß'g« Abhaltung von Vereinsabenden «it
D»»lussionen über die neuln Processgesetze beschlossen und hat
ftch heir Gerichtlsecrelär l l a v i n i l bereit «lllürt, bei dir
nichft.n Nllsa«»,ung a« 13. d. die Discussion über die neue
Iu^»dWwn«nolm ,»t «ine» Vortrage einzuleiten, hin-
V . d ^ ^ » " " » N««»"na. d°1, d«r Verein zur Ve-

H?rc Dr. M a j a r o n die Zufichelung, dass der Verein?«
ausschuss diese Frage in «roste Erwägung ziehen werde.

— ( D e r Somme r « Fischfa ng i n den
d a l m a t i n i s c h e n Gewässern.) Die während des
zweiten N umondes gsmachte Ausbeute war, wie die
«Rioifta» belichtet, für Dalmatien im allgemeinen eine
geringere und namentlich die Insel L<ssa, die sonst einen
so großen Ertrag an Sardellen liefert, hat in dieser Neu«
monbperiode einen sehr geringen Fang gehabt. Es find
bloß größere Quantitäten von Scombri (Makrelen) ge-
fangen worden, die sämmtlich von den dortigen Eonserven-
Fabriken aufgelauft worden sind. Zara, Spalalo, Ragusa
und Megline lieferten in den Monaten Mai und Juni
28.400 Kilogramm Sardellen, 40.300 Kilogramm Scombri
und 1120 Kilogramm Lanzarden. — Der «O-fterrelchische
Verein für Seefischerei und Fischzucht» in Trieft betraute
den Herrn Joses Pavlcich, Hafencapitän von Spalato,
mit der Aufgabe, längs der italienischen Küste die bort
üblichen Flschsang'Tyfttme und insbesondere die Hochs««
fischerel eingehend zu studieren, die nöthigen Netze und
Geräthschaften anzuschaffen und beftbewährle italienische
Fischer behufs Unterweisung der dalmatinischen Fischer
anzuwerben. Die bl« jetzt erzielten Resultate waren äußerst
günstig.

Neueste Nachrichten.
sitzung des Abgeordnetenhauses

am 7. October 1897.
(Original-Telegramm.)

Der Ackerbauminister übermittelt einen Gesetzent«
Wurf, betreffend die Errichtung von Berufsgenossenschaften
der Landwirte. Abg. Sylvester beantragt dringend,
die Beamtengehaltsregulierungsgesetze sollen vom 1. Jän-
ner 1898 an in Wirksamkeit treten. Die Abgeordneten
Dr. d'Angeli, Vasevi und Lenassi überreichen Dringlich«
leitsanträge, eine zweite Eisenbahnverbindung mit Trieft
urgierend, indem sie die Regierung auffordern, das
bezüglich der Interessen der Industrie und des Außen«
Handels Oesterreichs wiederholt gegebene Versprechen
einzulösen und sofort eine Vorlage einzubringen, wo»
durch eine zweite selbständige Eisenbahnverbindung
Triefts mit dem Hinterlande durch die Tauernbahn und
deren Fortsetzung bis an das Meer sichergestellt wäre.

Die Abgeordneten Dr. Krel, Dr. Ferjancit und
Genossen überreichten einen Antrag, betreffend die
Revision des Vruderladen>Gesehes.

Endlich überreichten die Abgeordneten Pogainil
und Genossen einen Antrag auf Erleichterung des
Militärdienstes für Söhne deS mittleren Bauern«
standes.

Abg. Gregorec interpelliert wegen des Vorgehens
der Behörden in Südsteiermark und Kärnten in sprach«
lichen Angelegenheiten. Da» Haus geht sodann zur
Debatte über die Nothstandsanträge über. Hiebei greift
der socialdemokratische Abg. Schramme! die christlich«
sociale Partei heftig an. Die Ausführungen des Redners
weiden von stürmischen Zwischenrufen der Christlich«
Socialen unterbrochen. Es entstehen heftige Auftritte
zwischen den Schünererianern und den Christlich'Socialen,
wobei gegenfeitige Beschimpfungen stattfinden. Da die
Herstellung der Ordnung unmöglich ist, verlässt der
Vicepräsibent den Saal. Nach einigen Minuten wird
die Sitzung wieder aufgenommen. Der Vicepräsident
bittet, den Anstand zu wahren. Abg. Schrammel setzt
seine Rede fort und poltnnsiert eingehend gegen die
Christlich-Socialen und insbesondere gegen den Abg.
Dr. Lueger, wobei er von den Christlich«Socialen
beständig durch erregte Zwischenrufe unterbrochen wird.
Er ersucht um Annahme seines Antrages.

Abg. Kindermann schildert die Größe deS Noth-
standes in Böhmen und betont, die Deutschböhmen
haben bei der Katastrophe in jeder Beziehung ihre
Pflicht gethan. Er beantragt die Entschädigung der
betroffenen Gemeinden und Nachlässe der Grundsteuer.
Abg. Pergelt beantragt die EinHebung eines 48glie-
drigen Nothstandsausschusses, welcher über die Noth-
standsanträge binnen 14 Tagen zu berichten hat. Ab^.
Szponder bespricht den Nothstand in Galizien. Abg.
Bianchini bellagt sich über die Vernachlässigung Dal-
matiens. Abg Rozloschny verlangt energische Staats»
Hilfe für Mähren. Abg. Verzegnassi fordert die Ne>
gulierung de« Isonzoflusses.

Die Nothstandsdebatte wurde sodann geschlossen.
Der Antrag des Abg. Adamek, sämmtliche Nothstands,
antrage dem Budgetausschusse zuzuweisen, wurde mit
168 gegen 141 Stimmen angenommen. Hierauf
wurde einstimmig beschlossen, dass der Ausschuss binnen
vierzehn Tagen berichte. Ueber Antrag des Abg.
I r o wird ein Missbllligungsausschuss wegen der heutigen
beleidigenden Aeußerungen des Abg. Gregorig eingesetzt.

Nächste Sitzung morgen.

Die Lage im Orient.
(Original»lelegramm«.)

A t h e n , 7. October. (Meldung der Agence
Havas.) Der mit den finanziellen Verhandlungen mit
der griechischen Neuerung bettaute Director der Vanqae

Ottomane, S i r Edgar Vincent, M .Y'̂  > „̂e
Auf der Nörfe macht sich st't e'"'«" ^ ^ z ist
ziemliche Besserung bemerkbar. Der ^ ^
von 170 auf 150 qesunken. >,„ . M <

K a n e a , 7 . October, ( « u n g d e ^ ^
Havas..) Infolge der Zwischenfälle v°" "tM„o ^
40 montenegrinische Gendarmen von ^ ^ ^
eingetroffen, um den Militärcordon zu ̂  ^ g«i<
Aufständischen drückten ihr Bedauern " "
schenfall mit den russischen Soldaten aus.

Wien, 7. October. (Orig,TeU » ^ , ,
der vereinigten 17 Mühlenverbande ^ ^
treten durch ihre Obmänner, begleitet von ^ ^
Anzahl von Abgeordneten aller P " " ^ ' ^ M
Ministerpräsidenten, dem Handels-, EljenvW .
und Finanzminister empfangen. ^ E! i lM

Wien, 7. October. ( O ^ T e l . ) " ' ^ '
Freiwillige Graf Heinrich Wurmbrano, ^ " ^ , «
maligen Handelsmmisters Grafen Mrmbrano. ^ .
sich heute mittags in einem 3 " « ^ ° "
neren Stadt durch die Weihburgaasst sM> ^ M

Fiume. 7. October.
des bei dem Untergange der ' ^ ° M l «
Pfarrers Franz Paulicii wurde, w'« " » >ut °"
meldet wird, dort die Leiche des Pal«
gefischt - , . A l ^ M

Darmstadt, 7. October. ( O r i g , - ^ ^ M ' " A
von Siam traf mittags in Begleitung °« ^ zM
hier ein und wurde auf dem Aa lM"
Nikolaus und dem Grohherzog e m p l " ' ^ ^ ' ' " ^ " !,

Rom, 7. October. (Orig.'Tel-) ^ ^e" M
Catania berichten, dass es m
auf dem Aetna gefchneit habe. Anct) '«
von Aquilea trat reichlicher Schnee«« eM' ^ z « l

Vcrn, 7. October. (Or'g^el.) " ^ ^ '
Emissionsbank erhöhte den Discont vo.
Procent. . cr-s^ Mr l l he l l " «

Paris, 7. October,
d s Straßen« und Brückenbaues, « t ^ n , ^
nach Bulgarien, um auf iNechnuW °^se"b'^
Regierung die Tracierung der projects
zu studieren. . ,. A l M ^

Madrid, 7. October. (Or'g.-A) OM ^
rath beschloss in seiner heut'ge" f ^
Autonomie unter der Suzeränltat <Vpnl ^^en> ^
und den Feldzug, so lange nöthig. . ^ ° selben ̂ ' ^ .
Minister d s Aeußern Guyon legte '" ^ W " ^ .
des Ministerrathes den Stand der "p l ^ ^
Handlungen mit den Vereinigten N " . ,
Amerika dar. . . , . W "", B

Madrid, 7. October. (Ollg.-^l.) „che>B
wird, werden die Cortes im D ^ „ , ^ - ^
die neuen Cortes im März nächste" ̂ " ^ l e ^
treten. Die Abberufung des Generm ^let- ^
noch im Laufe diefe« Monats best.m^ ^ , ^ ^ H
die Veränderungen in deu auswarf ^ „ a « ^ ,
Ve> tretungen Spaniens betrifft, so g'. Ao" ^ l ' "
L.ste als die wahrscheinlichste: ^ .^ ^d "
London Abarzuza, Men Herzog ^ " ^.
Mazo. ^ M d ie ' " !>"

London, 7. Oclober. (Or ' g . 'A " ^stock " ' ^
von gestern meld n. hat P r o ^ s " ^rpest ^ ^
Impfung zur Bekämpfung der »"" .^e
folge erzielt. . ^ l )A> l l a l?e i<

Havanna, 7. October. ( O W ^ „te d.el ,̂ iell
Kundgebung zu Ehren Wyler« ° ^zd H ^
Deputation gegenüber, Cuba " " ^ B" . M'
sein, er aber würde eher seM 2o"w ^ V"!l
als das System der Unterdrückung ^
andern. ^ . T e l . ) ^ K <

Newyork, 7. October. , ( ? " g . ^ ^ i c h ^ , ,d
Telegramm aus Havanna blieben«"«' ^ M ^
gebung zu Ehren des Generals « " ^ c h K , t -
Läden und die bedeutenderen F a d " " M . ^ f f s s B
Straßen waren festlich 9 ^ " " . surach ^ < .
begab sich nach d'm Palais « " > < >
aus, dass Weyler auf seinem Po," ' .̂  ,̂ec V ^
Der General dankte und hob in ̂  si's°
sei die Ruhe bereits wieder hergei ^ . ^ . ^ o °
anderen werde dies bald der F" ĉ.,chen, >̂e
zwungen worden, die Regierung i« O H s s F
,eiuer Stellung zu entbinden, '" ^ i e ̂ " h ^ V
für angemessen erachtet würoe. ^^lnectt ^ ^
eines Theiles der spanischen P " ! ^ ^ n g ^ t t ^

Constantinopel, 7. Octov". ^ ^ ^
bulgarische diplomatische « 6 ^ > / " " ^
heute im Mdiz Kiosk elN » " " Wl« " l " ^
Herben begünstigende Haltung ^ ^ W " 6 ^
anlässlich des'
Nähe des Klosters bei Ueslub. H d c h e l l s ^ ^
verhaftete Director der Uesli'lber " ^ftlos ^ ^ <
wurde infolge des Schri t tes/" der, ^ '
vezi« gestern freigelassen, wah"" geha^
Knaben>chule Matow noch gesang"
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"«gekommene Fremde.
z lln,6 2ct°s ^ " " ^ ° " Men.
V ? ^ . «anger z ^ F ^ Pfeifer, Vauer, Grünwald,
! , ^ schütt. Kkmp"' K^"wnn, M e . ; Wampola, Privat,
t!. V^M'nWr "o l / °^"^ Kslte., Nrünn'-Parma,'

^ Ingenieur N ^ i l ^ ' ^ ^ ' " ^ ' Privat, «aibach. -
' ^blg. - Eller, Kfm., V«unau.

H . , ^ b e r , .s. Tockk??.^° l l ' Gi)rz. - Ritter Gold-
eH°?'«l«r N e N , ' F ^ " u d t , Fabrilant: Nittwsgqcr,
- z ^ « ü e r W ' 1 m ^ " l , g i . Khern, Malles, Silosel,
lH^°1t ingenie^ 3 " ' ' " Sichler. I.^e.unlr, Veuz!
< " " ' ^n°klsch. " ^ ' " a n a - ^"dnel, viealita.cnbesihrr,

" < « > " ' F a b N ° ' ^"'"°"- ^ Mühlstein, Kf>,,,,

Priester, St. Georgen. -

« «n>5,Lct ^ " b e n e .
°"' ^ Trnnspoue U " ^ " " ^ " . Inwohner, 60 I . ,

PMe mg Ep,.al am Marasmus.

^ ^ I welche w,r die p. t. Lejer aufmcrtsam

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach.
Seehöhe 306 2 m.

^ «Z HZ^ ^ " " " W e , . z«3
^ 8 « ^ « ^ j ^ -

^ " s 2 ll7s5" 734 b^ 6 2 SO.'Mhig theilw^heiter
^ 9 » «lb. 7 3 5 6 4 7 SO. mäßig bewölkt
8.>?U.Mg. >73b 9 j 3 b > O ^ ä ß i g , Gewollt > 0 2

Das TageSmittel der gestrigen Temperatur 5 4 ' , um
6 5° unter dem Normale.

Verantwortlicher «edacteur: Julius O h W . I a n u l c h o w s l v
«Mtter v°n Wifsehrad,

<FandeStheatev in Zaivach.
8. Vorstellung. Gerade.

Frei tag, den 8. October
zum erstenmale:

Gräfin Fritzi.
Lustspiel in drei Acten von Oölar Blumenthal,

«nfang halb 8 Uhr. Eude 10 Uhr.

Heue California-Pflaumen
Neue Malagatrauben

sind zu haben bei (4498)

Khain & Murnik.

In kürzester Zeit
verschwinden alle Unreinlichkeiten der Haut

bei täglichem Gebrauche von

Melousine- #* >^^
< Gesichtssalbe.

Hygienisch-medicinische Seife dazu 35 kr.
Alle in - D e p o t :

„Mariahilf'-Apotheke des M. Leustek
Laibach, Resselstrasse Nr. 1

23.e"toon. <5.er n.elscl^la.a.-u.er'bnä.cQce.

Course an der W i e n e r Börse v o m 7 . O c t o b e r l 8 9 7 . «ach bem officiellen <5°ur«bl°tte

" ^ l z ' n z p. l 9 l , - - , 9 , _

MM,.»,..

»t ld « » «
» 0 » ««««tl z « Z«hl»«,

0»ll,«tt»»e».
«l!1»btthb«chn «<X» u.8««> « .

ö°/° ab »?»/„ «. Et. . . . llbÜO l l?'50
<ll!j<lbf!l,bahn, 4"U u.»«X> «»,

lt«> M, 40, ,l»zz,z»-z«s,
»>lau^I,,,evh'.«.. « « . l»84, °̂,« 9» »,0 lOV'so

blvtls« GMle 4°/» . . . . 9V S0l00«0
«°r»rlbtc«srValm,E«,l884, .

«°/<,(btv.S».)S..f. ,0« fi,«. lud'»!» — -

Ung «,>n,r,n,e 4°/, p « Uasse l l l ?l> l » l »l>
k»° dt», per Ulttmo . . . . l l l i 70 lll> «»

st euerfssl für »00 Kronen Nvm, 98 5u si» ?»'
4°/<> bto. bto. p « Ultimo . , 9» l><» 99 ?l>
bt<!.Tl,«.«i,»°lb lNs»fi..»>/.°/« !«>'"" > " by
bl«. dto. EUbn lN« fl., 4'/,°/, w l — «Nl »«
t>l°. Ewlltl.Olil!«. lUn«, c»lb.)

V . J . 18?» »°^ l«u-«U »l-öl»
bt«,<'/,°/» Sli<lnllt,lll>«bl..<Dbl. lNV »ü l 0 l «!»
bt«. Plüm.'NnI. k KX» «, «. « . l5t»?!> lb» 7»
bt°. dt,. tl bust.».«. ll»I, »0 lb6 »t»
rl,elß.«e«..L«sl »°/, ,«> st. . „ 9 5<z l^l» i«b

^lnndn,tl..Pbllg«««nn,
(für l!X> fl, «W.^,

<°/, lioaNschl „nb Ilavonücht , 9» - 99
°̂/° unnor»!«« (,<x, st, , . S . ) . 97 l0 98 l 0

And»r» <lff»ntl. Anl»h»«.
Donllu.«tg,.Lolt b°/„ . . . . l»« 7t. «»9 «
^. bto, .«lnl««h» l87» . . ll>9 l»0 — -
«nllhtN d« Vtlldl ««iz, . . 1 « b0 - -
«nlcbln d, Vtadtgtmswdl «!en l o t - - »04t»0

(Gllber °o« «olt» , , . . l«7>»»»?',!»
Pran,<e>,.«nl. d, E<»t>t«m. W»en l«? - 'S8 -
>n°<1«bau «nlehen, v«lo»<>. d°^ ,m »!> 1»« !l!»

ßs«u»dbst<st
<,ar,00 fl.).

«obc». all«. 0».w50 3,bell.4»/„ 98eo 99««
dto. >er»».'VchN>v. »«/„<.«». l i 8 - l , 8 ? l >
bto. d»2, L«/^lI.«». l l? 7b !«8 «>

«.'0f»«l,«anbe«'Hyp..«nst.4°/, 99 l0 99 «>
oefi.-un«, Vanl »,rl. 4°/, . . l « l l<, l 0 l —

bto. bto, z o M i . 4°/„ . , l«l-«o l U ! ' -
Vp»«aNe, ».0ft,,8nI. l>'/,°/, »l tvl 'b« — -

ßri,rltll,.GbNg«tt«»,»
«ÜI l<x> ft.),

Aerd<nanb»>Nordbahn Vm »»»«» z«, «5 «ol »z
Oesterr. Norbwlfibabn . l l l 3« ,1» »«
Ot»at»b»lm8°/c,KFrc«.5N<)p.Vt. « 5 b0 ?«« bo
Gübbohn »°/, b Fn». »W p. St. , 8 ! »0 l « , 4v

bto. z-/,t»(X»fl, p. lOUfi. , , » — l , 7 _
Un,..,llltz. «ahn . . . . ,08»»,09«
4» „ Nnterlramel Nahnen 99 bv z<x» —

Iio«s, Los»
(per Sttlll),

«ubllptst-Nastllcu (Domban) . «»0 ? ^u
Inbitloft lW st «98 — lb» -
«Illly.U°le 4<» st. «M, . . . 68 75 o9 ?b
4°/,DonllU'Dllmv<Ich l<»"fl««l». l»«— ,k^--
Ofen« «°Ir 4" N S«— « l -
Palffy»«osc 40 fi, « M . . , . «9 — 60 —
«othtn llieuz.Oft.Vtl v , l « « , l 9 - »0 -
«olhen Kreuz, Una. »ei», , ^ fl. 9 b0 ,0 «
«ubolph«°1e lN fl « - »?--
LalM'Uole 4« fl. l V l . . . . ??»» ?» ^!,
Kt..Ven°«»'U°It 4« ft, «Vl , 79- 79 »l,
W»Idfteln-li°!, »n st, « M . l»? — »0 -
»en»<nst1ch. b. »^Pr.Kchuldv.

0. >v«dlnc«bttanstalt,l. 4>n. l«!»l» l? 5l>
bt» bto l l . »n> >»8« »« — »7 nU

lp« «tü«).

«nglo-lX». ««ml »00 fl. «»»/»». l«»K5 ll.4 »ü
«anlverew. «ienei, »«, ft. . »ü» ?l» » 4 »«.
V°bcr,.«nfi,.Qest.,»<><)fl.V.40»,, 4b^ - 4b7 -
«rdt..«nfi,s, H a n b u » , l«0st. — '--

bt». bto, pt l N l t l » , Geprb'-. » 3 — »!»» bll
»reb!tb»nl, «ll«. un«.. »00 fi. . 5«? b" »»8 -
Depositenbllxl. « l l , . , »00 fi. . »̂ 4-75 «l« ?b
«comptt-Vts., «br«st., »«, si. ?4l> — 74» -
»ilo»u, »asten», «in»tr,»lX!fi. ««» — ««5 —
H«,othcN,.,Otst^»0«fi.>»ö°/„», »7b0 8«bl»
öHnderbant, vest., X»N fi. . , »»ö ol» « « -
Oesttrr,^un,»i, Vanl «l»0 fi, . 9»? — »7l -
Untonban» »W fi «»-», »9» »1̂
«erleh?»»««». »ll«., ,4« fi »?k l»0 l?6 -

Act»»» ,«m lr«n»P«et»

D»l»sN»h«»«DNl

<p« Vr2<l>,

«ussta>Ievl, <«1enb. »NO fi.. . >»« ««4!»
VOH«. «orbbahn « 0 fi. , , »«? - - »6» —
Vuschtlehr»d«< «>, b0N fi. « « . 1b8<- ««4

dto. bto. (Ut. U) «00 fi. . °e? - « 8 -
Dona». Dampfschiff, ahrt»»Gej ,

Oefterr.. 5M, fi, » M , . . . 4b» - 4t>5 -
Dul°»°benl>ach,r«,'«.»<X!fl,V, ?»' 7« dO
sserblnllnb» Noibb, louo fi.CVl. »4»0 »4»»
önnb, »,ern°w,-IaNy > «lenb,«

»lstlljchaft »<«> fl, V. , . . «84 - «.5-
«loyb, Oefi., t r i e » , b<X> st. «Vl, »99 — 40» -
Oefierr. NorbweNo. »«»« fi, N, »49 — »lj'v —

b»>! bto, (M, U> »<«) fi. «v, »08 — »l»8 ?b
«ra«°Dl>ler«!jenb. 1!>0fl.V. . 9» »0 94»»
vlaa»«e!<enbll!,n »00 fi. s . . . 33v'/0 33? «!»
Lübbahn ÜN" N <3, , . . . 84— l»4 l»U
sübnorbd s st. «Vl. «!,««>«>b0
?l»«»«d !! n. « 43z — 434 —

»elb « « ,
ll,'.»>!,»tz.V<'!,, « e « « r . , Vrk»

r!l««.»ltien «<X> fl. . . . ,l<« — , , ? . _
Un«.>»»llz. »t!tnl>. »l)N fi. btlber »1» - , , , - ^ .
Unz.W,ft»,(»«»ab»«r»»!llX>fi.G. »«^ 7b »w'—
W<«!»r il»:»lbahnen»«ln »V<< —-— .^,.

z»lnl<lrl»»Actl««
(per Lrixl).

«°u,e>., « l l , . «fi., t«> fi. . 9» — 9< ^
»«»oier »ilen< und «5»«chl.Inb.

in »<«» l«> fi 79 — 80 «»
»<Ilnl!ab,nw.'Ut<h,.,»rfil, 8«fi. ««»-. „ z , .
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Ä i l n i " t e i l a 1897 ^
v,, 24 o k l °br» P r e l a « a n »
Hj J i C v e J * "» na

C' k »«fei w «Cm ,m s o a i s«"

frVSan* S K r a n e 8 a od

EI Lebensversicherungs- und Ersparnis-Bank in Stuttgart. H
5 ^ 1 Gegründet 1854. Auf reiner Gegenseitigkeit. >25

ty •—-—7T—z " —^ «
41 Wir suchen für L a i b a c h einen routinierten (4504) ^T

U Generalagenten M
^5jf unter günstigfn Bedingungen Offerte mit Lebenslauf, Photographie, Referenzen sowie besonders ^gS
|SdB Nachweisen über bisher in unserer Branche erzielte Erfolge sind sogleich einzureichen bei der ^

Fsjf Bankdirection. J3

(4188) 3-3 St. 3322.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče na Brdu
d«-ije na znanje, da se je na proftnjo
•lakoba (Jeröarja iz 2iö proti Francetu
Bernotu iz Jasena v izterjanje terjatve
k220 gld. s pr. iz poravnave z dn6
U.januvarja 1897, st. 188, dovohla
izvrsilna dražba na 1166 gld. cenje-
nega nepremakljivega posestva vlož.
ht. 56 zemljiske knjige kat. obö. Rova.

Za to izvrsitev odrejena sta dva
roka, na

30. o k t o b r a in na
4. d e c e m b r a 1 8 9 7 ,

vsaldkrat ob 11. uri dopoldne, pn tem
sodišči s pri.stavkom, da se bode to
posestvo pri prvem roku le za ali nad
cenilno vrednostjo, pri drugem pa
ludi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodisči
vpogledati.

C. kr. okrajno sodisče na Brdu,
dn6 31. avgusta 1897.

(4336) 3—2 I . 7423.

Edict.
Den unbekannten Erben nnd Rechts-

nachfolgern drr Tabulargläubig'r Maria
sen., Agnes, Maria, Marianna'^ustersii!
und Johann Tomöic von Zagorje wurde
Andreaö UlKlt von Ill..F^istrih zum
Curator »ä uelum bestellt und wurden
denselben die Feilbietungsbescheide vom
31. Juli 1897, Z. 5472, zugestellt.

K. t. Bezirksgericht III.-Feistritz am
19. September 1897.

(4074) 3—3 St. 8114.

Oklic.
C. kr. deželno sodišče v Ljubljani

naznanja, da «e je 8 tusodnim od-
lokom z doe 27. julija 1897, fit. 6689
in 6691, na 30. avgusta 1897 od-
rejena druga izvräilna prodaja ter-
jatev Josipa Maöeka proti Franu
Rojcu v znesku 92 g!d., proti tvrdki
Vidic & Co. v znesku 300 gld. in proti
Kliju Predoviču v znesku okoli 300 gld.
preložila na

18. o k t o b r a 1 8 9 7 ,
ob 10 uri dopoldne, pri tem sodisču
soba st. 4 s pri.stavkom, da se bodo
te terjatve tudi pod nominalno vred-
nostjo in le za gotovi denar prodajale.

C. kr. deželno sodižče v Ljubljani,
ÜD6 4 seplembra 1897.


